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Die Goldgrube der Imageleasing Inc
VON FRANK FELDMAN

Wer als erster den gloriosen Tischlein-
deck-dich-Einfall für die Finnengründung
hatte, ist noch strittig zwischen den beiden:

Harry Solomon Silberschein, ein waschechter

Amerikaner aus The Bronx, oder Li
Goldhand, ein mit allen fernöstlichen Wassern

gewaschener Hongkongese.
Wie dem auch sei: Harry und Li begegneten

einander beim Spiel in Maçao, und
nachdem jeder der beiden mehr verloren
hatte, als ihm lieb sein konnte, kamen sie

sich mangels trennender Geldmasse und so

dann auch geschäftlich näher.

Li verriet, dass er sich aus Hongkong
abzusetzen gedachte. Harry gestand mit dem
Tonfall eines Mannes, der das Treiben der

Welt aus der Wurmperspektive zur Genüge

kennengelernt hat, dass er eine Idee, aber zu
deren Realisation eine zu knappe Kapitaldecke

habe.

Ohne ein Quentchen Risikobereitschaft
läuft nichts auf dieser Welt. Also taten sich

die beiden zusammen, und aus der Asche

ihrer verlorenen Illusionen entstand ein
Phoenix - die Imageleasing, deren

Wachstumsgrenzen noch nicht einmal im Ansatz

ausgelotet sind.

Geschäftsgrundlage der IL Incorporated
ist die Bereitstellung von erlesenem
Ambiente.

Systematisch aufbauen
Wo bekommt man das passende,

imageaufbauende Ambiente her, um seinen

Scheinfreunden zu imponieren? Man kann
sich einen Rolls-Royce, einen Ferrari mit
250 Pferdchen und mehr unter der Haube,
auch ein Filmsternchen zur Hebung des

Selbstgefühls wenn nicht an der nächsten, so

doch an der übernächsten Ecke kaufen.
Aber ein Image bedarf des systematischen,

gewollten Aufbaus.
Auch ein Gunter Sachs musste jahrelang

daran arbeiten.
Die beiden Imagefrondeure suchten sich

einen Juniorpartner und fanden ihn in dem

lässig auftretenden Lord Habsbanker-Low.

«Habsy», wie ihn Busenfreunde zärtlich
anreden, hat Zugang zu den wichtigsten
Schlössern Europas, wo viel hochfeines
Mobiliar unnütz herumsteht. «Habsy» kennt

Übrigens

deren Besitzer und machte sich anheischig,
den noblen Herrschaften ihr teures Gerüm-
pel aufZeit und selbstredend gegen Gebühr
abzuschwatzen.

So gedieh eine Idee zur Goldgrube.
Der erste Kunde war ein Börsenmakler,

der in den Verdacht geraten war, durch eine

allzu grosse Nähe zu Insider-Informanten
ein paar krumme, aber für ihn hochlukrative

Geschäfte getätigt zu haben. Sein Name

tut nichts zur Sache. Setzen wir als gegeben

voraus, dass die New Yorker Börsenaufsicht

ihn bestens kennt. Unser Makler hatte

etwas Schwitzangst und musste ganz aufdie

Schnelle einen Bankier hofieren.

Szenario mitgeliefert
Er hätte natürlich sein Sexkätzchen, mit

dem er Bett und ein halb geräumtes Konto
teilte, auf den Banker ansetzen können.
Aber erstens ist unser Makler von der

eifersüchtigen Gewürzsorte - und zweitens: Was

hätte das gebracht?
Durch Zufall erfuhr der Makler von der

Imageleasing Incorporated. Er nahm sofort

mit Harry S. Silberschein Kontakt auf, der

ihm ein Angebot machte, das er nicht
ablehnen konnte.

Imageleasing würde ihm die Wohnung
mit alten Karabaghs, Isfahans, Saroughs und
Khorasans auslegen sowie um und auf diese

Feinstteppiche Möbel aus der Zeit des

Directoire stellen. Im Bett, versprach der hurtige

Harry, soll Josephine einem Liebhaber

während Napoleons Abwesenheit in Italien
schmacht'volle Koseworte zugehaucht
haben. Dieses Bett war gewissermassen das Pièce

de Résistance, denn Harry und Li liefern

mit ihrem materiellen, höchst greifbaren
Ambiente auch ein Szenario. Dieses Szenario

ist ein Drehbuch für jeden, der von
einem bisschen Extra im Leben träumt. Was

in diesem Drehbuch stand? Der Börsenmakler

(wir kennen ihn und seinesgleichen

ja bereits) wird darin aufgefordert, das

Zielobjekt (also in diesem Fall den Banker)
zu einem Privatdinner einzuladen. Für die

Menüfolge und das ganze Drum und Dran

sorgt die Imageleasing Incorporated.
Der Börsenmakler zeigt dem Bankier seine

Behausung, lässt diskret ein paar Einzelheiten

über das Directoire einfliessen und
führt den Gast zum Bett der Josephine.

An dieser Stelle muss unser Makler einige
auswendig gelernte Zitate in Französisch

absondern. Etwa: «Pourgagner du bien, le

savoir-faire vaut mieux que le savoir-sagte schon

«Daihotsoi Plastic Corporation ist eine ganz, ganz alte Firma, Madame!»

Viele Leute haben drei Füsse: zwei kleine, auf denen sie gehen, und einen grossen,
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orporated
Beaumarchais», und: «Paris est bon pour voir;

Lyon pour avoir; Toulouse pour apprendre; et

New York pour dispendre.»
Im Hintergrund plätschert - ganz leise -

ein Klavierkonzert von Camille Saint-
Säens.

«Ach, wissen Sie», sagt unser Gastgeber
beiläufig, «ich muss ein paar Tage nach

Peking, wie wär's, wenn Sie und Ihre Gattin
mich in diesem Condom (so heisst eine

Eigentumswohnung drüben) vertreten
würden. Sie können selbstverständlich in
Josephines Bett schlafen.»

Es lohnt sich
Es sprach sich in Windeseile herum, dass

unser Makler nicht nur schöner wohnt als

andere seiner Zunft, sondern auch mit
Geschmack und Know-how. So ein Mann
würde sich niemals dem Zugriff des

Staatsanwalts entziehen. Einem Grandseigneur
dieses Formats wären krumme Geschäfte so

ein Greuel wie ein Andy Warhol zwischen
zwei Bouchers oder Rembrandts.

Unser Makler kam noch einmal davon.
Er zahlte der Imageleasing Incorporated ein
kleines Vermögen; wie er Eingeweihten
gegenüber nicht müde wird zu betonen: Es

hat sich gelohnt.
Unserem ersten Kunden folgte ein zweiter

und dritter, es kamen Philister und
Möchtegern-Grossbürger, die alle für ein

paar Tage mit dem Ambiente aus vergangenen
Zeiten auftrumpfen wollten. Man kann

sie gleichsam hören, die nicht ganz so noble,
aber imagebewusste Gastgeberin, wie sie

ihrer liebsten Freundin zuraunt: «Das
Tafelsilber, Darling, ist aus Queen Anne's Zeit,
die Uhr, ja dort aufdem Kaminsims, ist von
Koloman Moser, die Kommode ganz frühes
Biedermeier. Sei ein Schatz und reich mir
den Hyalith-Glasbecher.»

Wenn die «hebe» Freundin aus der teuer
parfümierten Haut fährt, dann waren es die
Tausende wert, und man kann sich zur Not
eine Art-deco-Garnitur zulegen, weil man
ja schliesslich nicht ewig diesen alten Plunder

um sich haben möchte. Die Tatsache,
dass man alles von Imageleasing Inc. ins
Haus gebracht bekommen hat - wer weiss
das schon? Der Wagen in der Garage ist ja
schliesslich auch nicht von besseren Eltern...

auf dem sie leben möchten.

Aus Freude am Guten das
Beste aus dem Nebelspalter

Nebelspalter
Nachlese
4. Band

Eine Auswahl
von Karikaturen,
Cartoons und Textbeiträgen
aus dem Nebelspalter
der letzten drei Jahre

96 Seiten
Grossformat
mehrfarbig
broschiert
Fr. 19.80

Ein Nebelspalter mag durch viele Hände gehen, von
etlichen gelesen werden und — wenn's hochkommt —
mehrere Wochen überdauern, um schliesslich doch in
einer Sammelmappe abgelegt oder ins Altpapier
geworfen zu werden: Dabei gibt es in jeder Ausgabe eine

ganze Anzahl von Karikaturen und Texten, die es
verdienen, vor solcher Vergänglichkeit einer
Wochenzeitschrift bewahrt zu werden. Die Nachlese, mit der
eine vor Jahren begonnene, dann aber vergessene
«Tradition» wiederaufgenommen wird, soll diese
Aufgabe wahrnehmen.

Bei Ihrem Buchhändler
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